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DiIie Barmer eologısche
Erklärung als Grundlage
für arl Barths Verständnıs
des Verhältnisses VOIN Kırche
und Staat

Eın studentisches Otum anlässlıch
des F5 Jahrestages der BIE

VON WOÖORNER!

uch T re nach der Synode in Barmen, steht ohne Zweıfel test.; WI1e
ktuell und grundlegend dıie damals getroffenen Formulıerungen heute
noch S1nd. Denn gerade dıe rage nach dem Verhältnis VON Kırche und
Staat beschäftigt nıcht 11UT Theologen, sondern auch Polıtiıker und ebenso
geht S1e jeden einzelnen Menschen 1st doch dıe aubens-, (Gjew1lssens-
und Bekenntnisfreiheit schon 1mM Grundgesetz verankert.

Wer 1Un arl Barths Auffassung des Verhältnisses VON Kırche und Staat
nachzeiıchnen möchte., kommt der ITheologischen Erklärung ZUT dr
wärtigen Lage der Deutschen Evangelischen Kirche nıcht vorbel, annn
aber auch nıcht be1l ıhr stehen bleıben, folgten iıhr doch dıe mMiıt ein1gem
zeıtlıchen Abstand verfassten Jlexte Rechtfertigung Un ec: (1938) und
Christengemeinde UN Bürgergemeinde (1946) Be1l handelt
sıch eiıne „neutestamentlıche Studıe ZUT Beantwortung Frage‘‘,“
ob eiıne Bezıehung zwıschen der Wırklichkeit der VON Gjott In Jesus
Chrıistus e1in für allemal vollzogenen Rechtfertigung des Sünders alleın
ÜTr den Gilauben und dem Problem des menschlichen Rechtes gebe, be1
letzterem geht explızıt Fragen Z Verhältnıs VON Kırche und Staat

Blıckt INan mıt ein1ıgem zeıtlıchen Abstand auf dıe Barmer Theologische
rklärung INUSS Ian So grundlegend S$1e auch WAaTrL, eine dUus-

formuherte Staatstheorie Jässt sıch in ihr nıcht finden GT ezieht sıch

ea Wörner studıer! evangelısche Theologıie und Germanıistıik für das Lehramt Gym-
nasıen der UnıLwversıtäs ayreuth.
arl Barth, Rechtfertigung und eCcC 1n arl arı Eıne Schweilizer Stimme Zürich
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späater auf Ss1Ie, weıtet se1ıne Begründung aber erheblıch AUS Im Folgenden
soll nun der ese nachgegangen werden, dass 6S sıch be1 beıden Texten

eıne Fortführung 1mM Sinne eıner Konkretisierung des schon In der BIE
zugrunde gelegten Verständnisses handelt

Das Verhältnis Von Kirche Un Staat
In der Barmer Iheologischen Erklärung

Der Anlass für dıe Verhältnisbestimmung ın der BIE ist, dass der Staat
HTC seine totalıtären Strukturen In dıe Bereıiche der Kırche einzugreıfen
versucht. Es tindet In iıhr keıne grundsätzlıche Verwerfung des Staates ‚5
sondern 11UT eiıne se1Ines andelns gegenüber der Kırche Der Staat sıch
wırd In se1ıner Rechtmäßigkeıt nıcht angezwelıfelt, INan en hıerbeli
dıe fünfte ese., In der vl explızıt auf bıblıscher Grundlage als gÖöttlıche
Anordnung Arı betont später, ass bewusst dieser und nıcht der Begrıff
„Ordnung‘‘, der in der ähe VON „Schöpfungsordnung“ stünde, gewählt
wurde“* anerkannt wırd, mıt diıeser Anerkennung Jjedoch auch ufgaben
seıtens des Staates mıtgesetzt werden. Jene ufgaben bestehen darın, für
eC und Frieden SOTSCH. Was geschieht jedoch, WEeNnNn ec und
Frieden In den ugen eiınes Menschen nıcht mehr urc den Staat gesichert
werden? Darüber findet sıch keıne explızıte Aussage, implızıt könnte Jje-
doch AdUus dem Hınwelıs, dass dıe Gewalt eines Menschen MÜTrC Gottes Ge-
bot und (Gjottes Gerechtigkeıit begrenzt sel,? abgeleıtet werden, dass 1€e6S$
auch für den Staat gelten habe

DiIe Bestimmung der Kırche demgegenüber 1Sst, das Wort (jottes VOCI-

ündıgen. Ihre Aufgabe wiıird spezle in der S1ıtuation Von 934 dadurch
definiert, dass S1e Zeugıin für Jesus Christus ın der sündıgen Welt se1n
habe %) These). ber auch iıhr werden Grenzen aufgeze1gt, s darf S1Ce das
Wort Gottes nıcht iırgendwelchen Zwecken Oder Interessen unterwerfen
(6 THese): des Weıiteren IL11USS S1e den Staat das ei6 (Gjottes und damıt

arl Barth, Die ese der Barmer Theologischen Erklärung und das Problem des
gerechten Krıieges, ıIn arl Barth, exte ZUT Barmer Theologischen rklärung, /Züriıch
1984, 186
arl Barth, Kurze Erläuterung ZUT Barmer eologıschen rklärung, 1n arl Barth,
exte ZUT Barmer Theologıschen Erklärung, Zürich 1984,



dıe ‚„„Verantwortung der regıerenden und erhaltenden Staatsgewalt e_

innern‘‘.©
Kırche sıch wıird AdUus der Gemelinsamkeıt des Bekenntnisses Jesus

Christus als einz1ıger Selbstoffenbarung (Jottes konstitulert, wodurch WIE-
derum dem Staat Grenzen aufgezeıgt werden, da sıch nıcht als ffen-
barungsträger darstellen darf. Gleichzeıitig wırd die re der Schöpfungs-
ordnungstheologıe abgelehnt, dıe meınt, In Staat, Rasse oder Natıon eilne
Offenbarung Gottes sehen ( These).

Aus der Sıtuation der Bedrängni1s werden dem Staat gegenüber der
Kırche dre1 weıtere konkrete CGrenzen definiert: Zum einen darf GT nıcht
meınen, über alle Bereıche des Lebens bestimmen (2Z These), FE

anderen 1st 68 ıhm nıcht gestatiel, in dıe Gemennschaft der Kırche In dem
Sinne einzugreifen, dass versucht, eiıne dem Staat parallele hıerarchıische
Struktur In iıhr aufzubauen (4 These), und schlıeßlic ist ıhm nıcht e_

au meınen, könne dıie Bestimmung der Kırche erTtullen S These).
Im (Gjesamt betrachtet wiıirkt die BIE W1Ie eiıne Abgrenzung der Kırche

nach außen. Kırche und Staat stehen sıch WIEe Zwel Größen gegenüber, AN-
knüpfungspunkte zwıschen beıden Bereichen kommen L1UTL indırekt ZUT

Sprache

Verhältnisbestimmung In „Rechtfertigung UN echt‘“

In Rechtfertigung UN OC geht arlar 1Un gerade nıcht VON einem
reinen Gegenüber AUus So bestehe zwıschen Staat und Kırche in dem Sinne
eiıne Beziehung, ass ‚„„das VON der himmlıschen OlllSs auf dıe irdısche
Ecclesia herabfallende |Licht| sıch in einem VON der irdıschen Eccles1ia auf
die iırdısche OlllS hınüberfallende C in der beschriebenen, zwıschen
beıden stattfindenden Wechselbeziehung‘”” reflektiert. Entsche1iden LIECU in
Rechtfertigung Un ec. ist arl explızıtes Aussprechen für den
Rechtsstaat SOWIE dessen Verteidigung gegenüber antıdemokratischen und
totalıtären Bestrebungen. Der 1C auf dıe BTE ze1gt, dass dıe Staatsform
in iıhr noch nıcht verhandelt WwIrd. uch in ihrer unmıiıttelbaren Umgebung
sagt ar nıcht, welche Staatsform theologısc bzw ob überhaupt eiıne

Ebd
arl arı Rechtfertigung und eC o‘

68



theologısc egründbar und somıt bevorzugen se1 Dıies geschıeht erst

Jetzt und ze1igt einen empfindlıchen angel der BIE
In Rechtfertigung und PG findet zudem eiıne Auseınandersetzung da-

rüber Was geschehen sollte, WENN der Staat se1ıner Aufgabe, für ec
und Frıieden SOTSCH, nıcht nachkommt. Wie schon Au der BILIE bekannt,
wIıird nıcht der Staat sıch in rage gestellt, trotzdem Jedoch sehr euttlic
gemacht, ass dieser nıcht immer selıner ıhm gemäßen Aufgabe gerecht
wırd, sondern sıch geradezu 1INs Gegenteıl verkehren annn Ebenso darf der
Staat se1ine Bürger nıcht weltanschaulıc vereinnahmen, keıne A1L41eDeE: VON

ihnen fordern, da sıch selbst einer Gottheit machte.
em konkrete Beıispiele behandelt werden, wırkt dieser Aufsatz sehr

menschen- und realıtätsnah, beispielsweise dann, WENNn mıt 308 auf
RÖömer 137 dıie rage ach Eıdesleistungen geste wırd. ar' kommt da-
be1l dem Schluss, ass eın staatlıcher Fıd ann nıcht gele1istet werden
kann, „WCNN als JTotalıtätsei1d (d:h als Verpflichtung auf eınen Namen,
der aKUusc den Sınn und dıe Kraft eines Gottesmannes hat) 1DSO jene
aktıve efügsa  eıt dıe dıe Freiheit des Wortes Gjottes bedrohende
Staatsgewalt und damıt für dıie Chrısten Jenen Verrat der Kırche und iıhres
Herrn bedeutet‘‘ ® In der Beschäftigung mıt der Unmöglıchkeıt einer
olchen Eıdesleistung 1st eindeutig eine Anspıielung auf den Führere1d
sehen. urc dıie theologısche Begründung, WaTrum cdieser Kıd nıcht gele1s-
tet werden INUSS, bzw. VON eiınem rechtmäßıgen Staat auch Sal nıcht gefor-
ert würde, wırd dıe Möglıchkeıit für Christen aufgeze1gt, W1e sS1e. sıch
einem totalıtären Regime entgegenstellen können.

Anders sıeht CGS be1l der rage nach eiıner möglıchen Verwe1igerung des
Miılıtärdienstes aus uch WEn arl Barth den Reformatoren vorwirft,
diesen doch Zu munter bejaht aben, kommt ScCAhHNEBLIC auch
dem rgebnı1s, ass der Miılıtärdıienst eine Notwendigkeıt des Staates 1st,
weıl menschliches CC der (Jarantıe urc MensSC  IC Gewalt bedürfe,
VOT allem, WENN 6S VON außen oder innen edroht se1 iıne grundsätzlıche
Verweigerung des Mılıtärdienstes sSe1 eın orundsätzliıches Neın ZU1N I1T=
diıschen Staat als olchem und dem Christen und der Kırche deshalb nıcht
möglıch
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em arl ar'! den alleiınıgen 16 auf Römer 13 relatıviert seltens
der Kırche se1 oft alleın auf Römer 13 „gestarrt” worden? eröffnet
sıch eiıne weıtere Sıchtwelise auf das Verhältnis VOIN Kırche und Staat ESs
geht nıcht mehr NUTr arum, sıch der Obrigkeıt unterstellen. sondern
eiıne reflektierte Auseinandersetzung mıt der rıgkeıt. Das SCHAIIE dıie
Möglıchkeıit e1In. den Staat seine Aufgabe erinnern bzw sıch dem
Staat insofern verwe1gern, als dass dıie Kırche sıch nıcht VON ıhm vereın-
nahmen lassen darf, W1IEe das Ja auch schon In der BIE gefordert wurde.

uch in Rechtfertigung UneC wiıird klar herausgestellt, dass dıe Welt
auf Jesus Christus hın erschaffen 1st. DIie Aufgabe des jeweılıgen Staates ist
CS sodann, für ec und Freiheit SOTSCNH, der Maßstabh der rche, dıes

beurteılen, 162 ingegen darın, inwıewelt der Staat dıie Freiheit der
Kırche garantıert und siıchert. Da Chrıisten zudem In der Hoffnung auf das
e1c (Gjottes eben, können S1€e sıch ihrer Aufgabe In der Gegenwart nıcht
entziehen. Aus der Aufgabe ZUT Fürbitte für den Staat leıtet arl M ab,
dass Chrıisten geradezu dıe Pflicht aben, polıtısch aktıv Se1IN, da-

Gebete auf ange ‘S entsprechende Arbeıt edingen.
Das Verhältnıis VON Kırche und Staat hat sıch in diesem Aufsatz n_

über der BIE In eines der gegenseltigen Abhängıigkeıt gewandelt. SO WI1Ie
dıe Kırche den Staat als weltliches Instrument ZUT Sıcherung ihrer Freiheıit
braucht, benötigt der Staat dıe Kırche S1e ist dıejen1ıge nstanz, welche die
Ex1istenz eiınes Staates überhaupt begründen kann, we1l S1€e und e Men-
schen In ihr dıe Notwendigkeıt elner weltliıchen Ordnung wI1IsSsen.

Christengemeinde UN Bürgergemeinde
Wıe schon angedeutet en dıe Texte Rechtfertigung UN ecCc und

Christengemeinde Un Bürgergemeinde einN1gES geme1insam. Diese (Gjemeln-
samkeıten begiınnen be1l der Begründung des Staates als eiıner göttlıchen
Anordnung ZU Schutz des Menschen VOT dem Bösen un reichen Hıs
der Feststellung eiıner Affınıtät zwıschen Christentum und demokratischen
S5Systemen.

Christengemeinde Un Bürgergemeinde zeichnet 1U ausS, dass VON

„Räumen” gesprochen wiırd, Wäds sehr anschaulıch ist und zugle1ic dıe
Möglıchkeıt bıetet, sS1e im Hıer und Jetzt Aus der 6SC. T1S-
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{US die Mıtte der Christengemeinde und diıese habe iıhren Raum In der
Mıiıtte der Bürgergemeinde, erg1bt sıch das Bıld der sogenannten beıden
‚„.konzentrischen Kreise‘‘19 Jesus Chrıstus macht emgemä sowochl dıe
Mıtte der hrıstengemeıinde als auch der Bürgergemeinde Au  S ıne ur-
rechtliche Begründung für dıe Bürgergemeıinde, 2110 den Staat, arl
SE ab Sıe ist somıt begründungslos un gleichnısbedürftig, er
braucht S1€e dıe Christengemeinde, ihre Begründung als eiıne vorüberge-
en Ordnung hıs ZU Kommen des Reıiches (jottes erkennen. Es e_

O1g sSOmıt explızıt eiıne christologische Staatsbegründung AdUus der WIe-
derum ethiısche Prinzıplen, WIE ‚Aa dıe Gleichheit (a Menschen,
polıtısche Handlungsmaxıme, Rechtsstaatlıchkeıit, Gewaltenteilung, rTIe-
denssicherung und Bewahrung des Einzelnen abgeleıtet werden. Im Z
sammenhang mıt der Frıiedenssicherung spricht sıch arl ar! als ultıma
ratiıo reQLS für den Eınsatz VON Gewalt au  N Wıe 168 beurte1len ISE. wıird
1im Folgenden och VON Interesse sSeIN.

och zurück ZUT grundlegenden rage nach dem Verhältnıis VO Kırche
un Staat In Christengemeinde Un Bürgergemeinde findet sowochl eiıne
CHNEC Verknüpfung als auch in gewIlsser Weise eıne Abgrenzung zwıschen
beiıden Bereichen DiIie Zusammengehörigkeıt ist egründe ure dıe
Verheibung des Kommens des Reıiches (jottes. Gemelnsam stehen e1
Bereiche in der noch unerlösten Welt, 1im Hıer un: Jetzt, un: doch we1lß der
eıne Kreıs, cdıe Chrıistengemeinde, dıie Zukunft Ihre Aufgabe 1eg un

darın, denjen1ıgen, dıe noch nıchts VON der Verheißung WwI1ssen, diese VCI-

ündıgen, das Evangelıum en Menschen zugänglıch machen. Deut-
ıch wırd auch, dass sıch In der Konsequenz dieses Gedankens dıie Aı
gaben des Staates alleın dus dem Evangelıum ableıten lassen.

Es stellt sıch jedoch dıe rage, Was geschieht, WEeNnN Menschen cdies nıcht
anerkennen oder Sar ablehnen Wenn beispielsweıise der Staat nıcht bereıt
sel, der Chrıstengemeinde „‚besondere Rechte“‘ gewähren, dann, stellt
arl ar' In Christengemeinde Un Bürgergemeinde fest. wırd sıch dıie
Christengemeinde fragen, „„ob SI1E ohl der Bürgergemeinde gegenüber den
Beweis des Gelstes und der Ta schon geführt, ob S1e Jesus Chrıstus
der Welt gegenüber schon vertreten un: verkündıgt habe, daß Ss1e iıhrer-
se1ts erwarten kann, als wiıchtiger, interessanter un! heilsamer aktor des

artın Honecker, Grundriß der Sozlalethık. Berlin/New ork 1995, 328
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Ööffentlıchen Lebens entsprechend berücksichtigt werden‘‘.!! Sıe hat also
Zuerst dıe Schuld be1 sıch suchen und nıcht auf der Seıite derjen1gen, dıe
S1e ablehnen och ann S1€e sıch natürlıch SchiecC ınfach9
gehö werden, S1e würde ihrer rundlage untreu

Wiılie steht 6S NUN mıt dem Anspruch, den Staat und se1ıne ufgaben Aaus

dem abzuleıten. Was den Miıttelpunkt der Chrıistengemeinde ausmacht? Ist
eıne christologische Staatsbegründung überhaupt anschlussfähig? Eıner-
se1its wIırd abgelehnt, dass der Staat ZUT Kırche werde. andererseıts So
in iıhr se1In Vorbild tiinden Wıe ann werden, dass eine egrün-
dung, z.B der Gewaltenteijlung, HIC cANrıstlıche Argumente annımmt?
Natürlıch ist Christengemeinde un Bürgergemeinde eın ext AaUus chrıst-
lıcher Bınnenperspektive und als olcher auch nachvollziehbar und konse-

In se1ıner Gedankenführung, mMI1r scheıint jedoch dıe rage legıtım, ob
se1ine Wiırkkraft nıcht eher im indiıviduellen Bereich als ‚„„Wegwelser“ für
den einzelnen polıtisch engaglerten Chrıisten sehen ist

Kein Schlusspunkt, sondern bleibende Diskussion

Ausgehend VON der BIE konnte geze1igt werden, dass arl ar' mıt
jedem ext konkreter wiırd, also 16 eiınen Schriutt weıter geht Von der AD

der Kırche nach außen über dıe Verknüpfung der Bereiche der
Kırche und des Staates elangt SCAHHNEHILIC eıner umfassenden chrıisto-
logischen Staatsbegründung. aralle dazu findet eiıne Polıtisierung des
einzelnen Chrıisten VONn der allgemeınen Anerkennung einer UOrdnung,
hın ZUI Unterstützung demokratischer Systeme und letztlıch ZU Engage-
ment des Chrıisten in der Bürgergemeıinde.

Wıe dıie nfragen Christengemeinde UN Bürgergemeinde jedoch SS>
ze1ıgt aben, stellt sıch immer wıeder das Problem der Kommunizierbarkeıt
eines christologischen Modells der Staatsbegründung. 46 NUT, da CS
schlussendlich eıne christliche Bınnenperspektive (unter womöglıch vielen)
wıderspiegelt, sondern auch, weıl sıch in der Auseinandersetzung und
Übertragung auf dıe Gegenwart reale Fragen aufdrängen. SO viele Aspekte
auch DOSILV würdigen SInd, schwier1g wırd 65 me1lnes Erachtens Al

jenem un dem elne Rechtfertigung für den KEınsatz VON Gewalt ZUT

Wıederherstellung der Urdnung gegeben wiıird. In dıesem Rahmen ist

arl arı Christengemeinde und Bürgergemeinde, O., 109



bewaffnete Abwehr nach außen oder Iyrannenmord denken, heutzu-
Lage jedoch auch Präventivkriege. och WeTI entsche1idet
theologısch, ob ( in einem gerechtfertigt ist und 1m anderen nıcht?
Ist CS nıcht eın menschenunmöglıcher Anspruch, eıne solche Entscheidung

treffen oder ist der ensch SAr verpflichtet, ches tun? O1g I1a arl
ar ist CS In Sıtuationen als letzte Möglıchkeıt manchmal
Sal notwendıg un in se1lner Argumentatıon auch konsequent. Es ze1ıgt sıch

cheser Stelle jedoch auch wleder, WI1Ie ktuell und dıiskussiıonswürdıg dıe
Fragen Sınd, dıe sıch direkt eiıne solche Verhältnısbestimmung VON

6® und Staat ansc  1eben Im ORK und darüber hınaus wırd 168 n_
wärtig Fällen dıskutiert, In denen Regierungshandeln eklatant versagt
und offensıichtlich drıngende Schutzpflichten gegenüber wehrloser evöl-
kerung entstehen. Das Stichwort hlerzu ist „responsı1bıilıty Protect:

SO gesehen bıldet dıe 1934 aus der Bedrohungssıtuation der Vereinnah-
MUung der IC HLG den Staat entstandene Theologische Erklärung ZUr

gegenwärtigen Lage der Deutschen Evangelischen Kırche eiınen
Auftakt weılteren Auseinandersetzungen das rechte Verhältnis VO  ;
Kırche und Staat und stellt damıt auch eiıne NECUEC Herausforderung für
den einzelnen Chrısten dar.

12 Vgl WwWww.responsıtbılıtytoprotect.org.


